
Suchergebnisse: Winterkönig

26. August 1619 – Kurfürst Friedrich V. von der Pfalz wird böhmischer König

Prag * Die aufständischen böhmischen Stände wählen den pfälzischen Kurfürsten Friedrich V.

statt des am 19. August abgesetzten Habsburgers Ferdinand II. zu ihren König. Friedrich V. wird

als tragischer Winterkönig in die Geschichte eingehen. 

29. August 1619 – Kurfürst Friedrich V. erfährt von seiner Königswahl

Amberg * Der in Amberg weilende pfälzische Kurfürst Friedrich V. erfährt erst jetzt, dass er von

den böhmischen Ständen am 26. August zum König gewählt worden ist. 

12. September 1619 – Friedrich V. soll sich von den böhmischen Angelegenheiten fernhalten

Rothenburg ob der Tauber * Die in Rothenburg ob der Tauber tagende protestantische Union rät

dem pfälzischen Kurfürsten Friedrich V., sich nicht in die böhmischen Angelegenheiten

einzumischen. 

27. September 1619 – Friedrich V. reist nach Prag

Heidelberg - Prag * Der pfälzische Kurfürst und König von Böhmen, Friedrich V., begibt sich von

Heidelberg aus mit großer Gefolgschaft auf die Reise nach Prag. 

8. Oktober 1619 – Herzog Maximilian I. wird großzügig entschädigt

München * Herzog Maximilian I. von Baiern sichert Kaiser Ferdinand II. im Münchner Vertrag die

Unterstützung der Liga - unter seinem Oberbefehl - gegen das aufständische Böhmen zu. Kaiser

Friedrich II. sagt dem Baiernherrscher       das uneingeschränkte Direktorium über die katholische

Liga zu    und garantiert ihm Ersatz für alle Unkosten, die er beim Krieg gegen Böhmen haben

würde.    Bis zur endgültigen Abrechnung sind ihm pfandweise österreichische Länder zu

übertragen.      Nur mündlich erhält Herzog Maximilian I. das kaiserliche Versprechen, dass

Kurfürst Friedrich V. geächtet und die pfälzische Kurwürde nach Baiern verlagert wird.
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31. Oktober 1619 – Friedrich V. zieht triumphal in Prag ein

Prag * Friedrich V., pfälzischer Kurfürst und böhmischer König, zieht mit insgesamt 568 Personen

und fast 100 Wagen in Prag ein, wo man ihn begeistert willkommen heißt. 

9. November 1620 – Der „Winterkönig“ Friedrich V. flieht Hals über Kopf

Prag * Der „Winterkönig“ Friedrich V. flieht Hals über Kopf von der Burg. Der Prager Hradschin ist

damit wieder fest in der Hand des katholischen Kaisers.    Friedrich V. wird zum

Rädelsführer einer „im Reich teutscher Nation niemalen erhört, gesehenen noch gelesenen

Rebellion“ erklärt und unter „des Heiligen Reichs Acht“ gestellt. „Seine Liebden“ Maximilian habe

über das Heer der Rebellen „durch Verleyhung Göttlicher Gnaden und Beistand obgesiegt“.

22. Januar 1621 – Herzog Maximilian I. heimlich als Kurfürst vorgesehen

Wien * Der als „Winterkönig“ verunglimpfte wittelsbachisch-pfälzische Kurfürst Friedrich V. wird

vom Kaiser geächtet und verliert seine Kurfürstenwürde sowie die Oberpfalz.   Erst mit der

Reichsacht gegen Friedrich V. entsteht die juristische Voraussetzung, um die Kurwürde neu zu

übertragen und die Lehen neu zu vergeben. Baierns Herzog Maximilian I. erhält zwar die

politische Zusage, doch der Kaiser kann die Kurwürde nicht einfach privat vergeben, weil sie    

Teil der Reichsverfassung ist [= Goldene Bulle],  das Gleichgewicht der Kurfürsten verändern und

dadurch  protestantischen Widerstand provozieren würde.    In der Folge soll auch die

Bevölkerung wieder in den Schoß der katholischen Kirche zurückgeführt werden. Die Oberpfalz

war     zwischen 1556 und 1563 lutherisch,   zwischen 1563 und 1576 calvinistisch reformiert,  

zwischen 1576 bis 1583 wieder lutherisch und   zwischen 1583 und 1628 erneut calvinistisch. 

22. Januar 1621 – Kaiser Ferdinand II. erklärt Friedrich V. zum Reichsfeind

Wien * Kaiser Ferdinand II. erklärt Friedrich V. zum Reichsfeind - ohne die üblichen

Formvorschriften zu erfüllen. Dadurch kann der Habsburger sein Versprechen gegenüber Herzog

Maximilian I. von Baiern erfüllen: Die Belehnung mit der pfälzischen Kur. 

21. Juni 1621 – In Prag wird ein blutiges Gericht über die Aufständischen gehalten
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Prag * Nach dem Zusammenbruch des Böhmischen Aufstands und der Flucht des Winterkönigs

Friedrich V. lässt Kaiser Ferdinand II. - vor dem Altstädter Rathaus in Prag - ein blutiges Gericht

über seine Anhänger halten.    43 Todesurteile gegen protestantische böhmische Adelige werden

gesprochen, 27 werden an diesem Tag öffentlich vollstreckt. 24 durch das Schwert, drei am

Galgen. Zwölf der abgeschlagenen Köpfe werden zur Abschreckung am Prager Brückenturm

aufgesteckt und erst zehn Jahre später durch die sächsische Besatzungsmacht entfernt. 

25. Februar 1623 – Maximilian I. erhält die Kurwürde auf Lebenszeit

Regensburg * Kaiser Ferdinand II. löst sein Versprechen ein und belehnt Herzog Maximilian I.

von Baiern auf dem Regensburger Fürstentag mit der pfälzischen Kur des gestürzten

„Winterkönigs“ Friedrich V..    Wie verabredet erhält Maximilian I. die Kurwürde nur auf

Lebenszeit.  Damit verbunden erhält Baiern die Oberpfalz als Pfandbesitz.  Die Rheinpfalz kommt

unter baierische und spanische Verwaltung.    Damit ist die katholische Mehrheit im

siebenköpfigen Kurfürstenkollegium gesichert. Die baierischen Wittelsbacher besitzen nun - mit

Köln - über zwei der sieben Kurwürden. 

17. Mai 1632 – Die Münchner Stadtväter überreichen Gustav II. Adolf die Stadtschlüssel

München - Haidhausen * Unterwürfig überreichen die Münchner Stadtväter dem anrückenden

Kriegsherrn Gustav II. Adolf am Gasteig die Stadtschlüssel. Der schwedische König zieht

daraufhin in München ein, um in der Münchner Residenz&nbsp;Quartier zu nehmen.    Sein Weg

führt ihn über die Isarbrücke zum Roten Turm und weiter durch das Isartor in die Stadt. In seiner

Begleitung befinden sich der „Winterkönig“ Friedrich V., Pfalzgraf August von Sulzbach, die

Herzöge Bernhard und Wilhelm von Weimar sowie Johann von Holstein. Ihnen folgen drei

Regimenter.    Der Überlieferung nach soll Gustav Adolf von München so begeistert gewesen

sein, dass er am liebsten die Residenz mit nach Schweden genommen hätte. Tatsächlich wird

berichtet, er habe die Stadt – angesichts ihres vergleichsweise kargen Umlandes – mit einem

„goldenen Sattel auf einem mageren Pferd“ verglichen. Seine angebliche Schwärmerei für die

Residenz ist jedoch wohl eine spätere Ausschmückung. Überliefert ist vielmehr, dass ihm

besonders ein Ofen gefiel und er gewünscht habe, „dass dieser Ofen zu Stockholm wäre“.    Die

Schweden besetzen die bayerische Haupt- und Residenzstadt. Der Historiker Siegmund Riezler

schrieb dazu: „Im Übrigen aber wurde weder Eigentum noch Person angetastet.“ Ganz zutreffend

ist das nicht. Wie so oft leiden vor allem die Bewohner der Vorstädte. Die Hauptarmee lagert nicht

innerhalb der Stadtmauern, sondern in den Dörfern vor den Toren. Dort plündern und rauben die

Soldaten, was sie finden können, und verkaufen es anschließend in der Stadt. So gelangen die
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Münchner zu billigsten Preisen an Waren – doch der Preis dafür wird außerhalb der Mauern

bezahlt.

29. November 1632 – Der Winterkönig Friedrich V. stirbt in Mainz

Mainz * Der als Winterkönig in die Geschichte eingegangene Friedrich V. stirbt in Mainz. 
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